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Christoph GraupnerChristoph GraupnerChristoph GraupnerChristoph Graupner    
    

(∗ 13. Januar 1683 in Kirchberg im Zwickauer Land/Sachsen; † 10. Mai 1760 in Darmstadt)    

    

    

    

KantateKantateKantateKantate    

    

„Sagt, was sind doch unßre Tage“„Sagt, was sind doch unßre Tage“„Sagt, was sind doch unßre Tage“„Sagt, was sind doch unßre Tage“    

 

    
DDDD----DS Mus ms DS Mus ms DS Mus ms DS Mus ms 450/43450/43450/43450/43    

 
 

GWV GWV GWV GWV 1157/421157/421157/421157/42    1    
 
 

RISM ID no. RISM ID no. RISM ID no. RISM ID no. 450006721450006721450006721450006721 2 
    

 
    
    

                                                   
1 GWV-Nummer gemäß GWV-Vokalwerke-FH  (Quellenangaben in Kursivschrift s. Anhang: QuellenQuellenQuellenQuellen). 
2 http://opac.rism.info/search?documentid=450006721. 
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VorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungen 
    
    
Titel:Titel:Titel:Titel:    
 
Eintragung von Ort Eintragung 
Graupner Partitur — 

 UmschlagGraupner Sagt, wa¨ ¯nd do¡ unßre | Tage 
N. N. Partitur — 

 UmschlagN.N. Sagt, wa¨ ¯nd do¡ unßre tage 
Noack  Seite 60 Sagt, was sind doch unsre Tage? 

Katalog  
Sagt, was sind doch unsre/Tage/a/2 Hautb./Fagott/2 Violin/ 
Viola/Alto/Tenore/Basso/e/Continuo./Dn. 16. p. Tr./1742. 

RISM  
Sagt, was sind doch unsre | Tage | a | 2 Hautb. | Fagott |  
2 Violin | Viola | Alto | Tenore | Basso | e | Continuo. |  
Dn. 16. p. Tr. | 1742. 

 
GWV GWV GWV GWV 1157/421157/421157/421157/42::::    
 
Beschreibung in GWV-Vokalwerke-FH. 

 
Signaturen:Signaturen:Signaturen:Signaturen:    
    
aktuell alte Signatur(en) 

Mus ms 450/43 157 | 47 

 
Zählung:Zählung:Zählung:Zählung:    
 
Partitur Bogen 4–5 
UmschlagGraupner — 
Stimmen — 

 
Datierungen:Datierungen:Datierungen:Datierungen:    
 
Eintragung von Ort Bogen.Seite Eintrag 

Graupner Partitur 4.1, Kopfzeile, links  Dn. 16. p. Tr.  

  4.1, Kopfzeile, rechts M. S. 1742.  
 UmschlagGraupner — Dn. 16. p. Tr. | 1742.  
   Vgl. auch Besetzungsliste, s. u. 

N. N.  UmschlagN.N. — 34. Jahrgang. 1742.  
Noack Seite 60  IX 1742. 
Katalog   Autograph September 1742. 
RISM   Autograph 1742. 

 
Anlass:Anlass:Anlass:Anlass:    
 
16. Sonntag nach Trinitatis 1742 (9. September 1742) 

 
Widmungen:Widmungen:Widmungen:Widmungen:    
 
Eintragung von Ort Bogen.Seite Eintrag 

Graupner Partitur 4.1, Kopfzeile, Mitte J. N. J. (In Nomine Jesu3) 

  5.4 Soli Deo Gloria 

    

                                                   
3 Mitteilung von Guido Erdmann. 
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Johann Conrad Lichtenberg 
(∗ 9.12.1689; † 17.7.1751) 

Besetzungsliste auf UmschlagBesetzungsliste auf UmschlagBesetzungsliste auf UmschlagBesetzungsliste auf UmschlagGraupnerGraupnerGraupnerGraupner    (keine Zählung): 
 
 
 Stimmen Zähl. Bemerkungen 

2 Hautb. 
1 Ob1 — Bezeichnung auf der Oboenstimme:  Hautboi+. 1.  

1 Ob2 — Bezeichnung auf der Oboenstimme:  Hautboi+. 2. 
 Fagott. 1 Fag —  

2 Violin 
2 Vl1 — 

 
1 Vl2 — 

 Viola 1 Va —  
 (Violone) 2 Vlne — In der Besetzungsliste nicht speziell angegeben (zu Bc). 
 Alto 1 A — Verso Jahreszahl (Bleistift, rechts unten):  1742 

 Tenore 1 T — Verso Jahreszahl (Bleistift, rechts unten):  /42. 
 Ba+so 1 B —  
 e | Continuo 1 Bc — Bezeichnung auf der Bc-Stimme:  Continuo. 
    

 
Textbuch:Textbuch:Textbuch:Textbuch:    
 

Original: 
Original verschollen. 
Titelseite4: 
Heilsame Worte / Der / Wahrheit, / Jn Poetiºen 
Texten / Zur / Kir¡en-Mu@$, / Jn der / Ho¡fürªl. 
S¡loß-Capelle / zu / DARMSTADT, / Auf / 
Da¨ 1742.ªe Jahr. / Darmªadt, / gedru¿t bey 
Go˜fried Heinri¡ Eylau, Fürªl. Heßis. Hof- / und 
Can…ley-Bu¡dru¿er. 

Autor: 
Johann Conrad Lichtenberg 
∗ 9.12.1689 in Darmstadt; † 17.7.1751 ebenda 
Protestantischer Pfarrer, später Superintendent, 
Architekt, Kantatendichter 
Wohnhaft u. a. in Ober-Ramstadt und Darmstadt 
Vater von Georg Christoph Lichtenberg (1742 – 
1799) 

Kirchenjahr: 
3.12.1741 – 1.12.1742 

    
Textquellen:Textquellen:Textquellen:Textquellen:    
 
3. Satz:3. Satz:3. Satz:3. Satz: 

Dictum (Alt, Tenor, Bass): 
Ach wie nichtig, | ach wie flüchtig | sind der Menschen Tage! | Wie ein Strom beginnt 
zu rinnen | und mit Laufen nicht hält innen, | so fährt unsre Zeit von hinnen. 
[2. Strophe des Chorals „Ach wie flüchtig“ (1650) von Michael Franck (∗ 16. März 1609 
in Schleusingen/Thüringen; † 24. September 1667 in Coburg).] 5 

6. Satz:6. Satz:6. Satz:6. Satz: 
Choral (Alt, Tenor, Bass): 

Ach wie nichtig, | ach wie flüchtig | sind der Menschen Sachen! | Alles, alles was wir 
sehen, | das muss fallen und vergehen. | Wer Gott furcht6 bleibt ewig stehen7. 
[13.Strophe des o. a. Chorals] 

 

                                                   
4 Abgedruckt bei Noack, S. 13 ; die Formatierungen in  Fraktur  bzw.  Garamond  sind bei Noack nicht wiedergegeben und 

daher spekulativ. 
5 Anmerkungen zum Choral s. Anhang. 
6 furcht (alt.):  fürchtet. 
7 stehen: bestehen. 
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Lesungen Lesungen Lesungen Lesungen zumzumzumzum    16. Sonntag nach Trinitatis 1742 16. Sonntag nach Trinitatis 1742 16. Sonntag nach Trinitatis 1742 16. Sonntag nach Trinitatis 1742 gemäß Perikopenordnunggemäß Perikopenordnunggemäß Perikopenordnunggemäß Perikopenordnung8 
 
Lesung: Brief des Paulus an die Epheser 3, 13-21: 

13 Darum bitte ich, dass ihr nicht müde werdet um meiner Trübsal willen, die ich für 
euch leide, welche euch eine Ehre sind. 

14 Derhalben beuge ich meine Knie vor dem Vater unsers HERRN Jesu Christi, 
15 der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, 
16 dass er euch Kraft gebe nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu werden 

durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen, 
17 dass Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr durch die Liebe 

eingewurzelt und gegründet werdet, 
18 auf dass ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da sei die Breite und die 

Länge und die Tiefe und die Höhe; 
19 auch erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, auf dass ihr 

erfüllt werdet mit allerlei Gottesfülle. 
20 Dem aber, der überschwänglich tun kann über alles, das wir bitten oder verstehen, 

nach der Kraft, die da in uns wirkt, 
21 dem sei Ehre in der Gemeinde, die in Christo Jesu ist, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu 

Ewigkeit! Amen. 
 

Evangelium: Lukasevangelium 7, 11–17: 
11 Und es begab sich darnach, dass er in eine Stadt mit Namen Nain ging; und seiner 

Jünger gingen viele mit ihm und viel Volks. 
12 Als er aber nahe an das Stadttor kam, siehe, da trug man einen Toten heraus, der 

ein einziger Sohn war seiner Mutter, und sie war eine Witwe; und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr. 

13 Und da sie der HERR sah, jammerte ihn derselben, und er sprach zu ihr: Weine 
nicht! 

14 Und er trat hinzu und rührte den Sarg an; und die Träger standen. Und er sprach: 
Jüngling, ich sage dir, stehe auf! 

15 Und der Tote richtete sich auf und fing an zu reden; und er gab ihn seiner Mutter. 
16 Und es kam sie alle eine Furcht an und sie priesen Gott und sprachen: Es ist ein 

großer Prophet unter uns aufgestanden, und Gott hat sein Volk heimgesucht. 
17 Und diese Rede von ihm erscholl in das ganze jüdische Land und in alle umliegen-

den Länder. 
 
Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:Nummerierung:    
    
Die Kantate besteht aus 6 Sätzen. Die im Folgenden vorgenommene Nummerierung stammt nicht von 
Graupner, sondern wurde für die vorliegende Textübertragung zur Erleichterung eingeführt. 
 
Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:Satzbezeichnungen:    
 
Graupner verzichtet in der Partitur i. d. R. auf Bezeichnungen wie Aria oder Recitativo. Im Folgenden 
wurde daher bei Teilen ohne Bezeichnung die Angabe (Aria, Recitativo, …) kursiv ergänzt. 
    
Schreibweisen:Schreibweisen:Schreibweisen:Schreibweisen:    
 
Graupners originale Schreibweise in der Partitur incl. der von ihm benutzten Abkürzungen werden so-
weit wie möglich beibehalten, wobei i. d. R. stets jene übernommen wird, die Graupner beim erstmali-
gen Auftreten verwendet. Wesentliche Text-Abweichungen zwischen der Partitur und den Singstimmen 
werden angegeben. 
 
Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:Wiederholungen:    
    
Bei der Textübertragung wurde auf Wiederholungen verzichtet. 

(Statt „Sagt, was sind doch unsre Tage, sagt, was sind doch unsre Tage …“ 
nur „Sagt, was sind doch unsre Tage …“ 
usw.) 

                                                   
8 • Perikopenordnung nach GB Darmstadt 1710-Perikopen. 
 • Texte nach der LB 1912. 
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Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:Verwendete Fonts:    
    
• Für den „Originaltext in der Breitkopf-Fraktur“ wurde der Font F-Breitkopf, 
• für den „Originaltext in der Garamond Antiqua“ der Font F Garamond und 

• für den „Text in moderner Schreibweise“ der Font Lucida Sans Unicode90  
verwendet. Alle drei wurden freundlicherweise von Herrn Markwart Lindenthal zur Verfügung gestellt 
und sind erhältlich bei  
   Markwart Lindenthal 

Dipl.-Ing., Freischaffender Architekt VFA 
Bergstraße 1 Hirtenhaus 
D-34305 Kirchberg 
Deutschland 
e-Mail: markwart@lindenthal.com 
Website: www.fraktur.de 

• Ferner wurde der Font DS-Alte Scwabacer verwendet; er wird vertrieben durch 
   Gerda Delbanco 
   Postfach 1110 
   D-26189 Ahlhorn 

e-Mail: delbanco.frakturschriften@t-online.de 
Website: www.fraktur.com 

 
Hinweise:Hinweise:Hinweise:Hinweise:    
 
— 
 
Veröffentlichungen:Veröffentlichungen:Veröffentlichungen:Veröffentlichungen:    
 
— 
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KantatentextKantatentextKantatentextKantatentext    
 
 

Mus ms 
450/43 

Bg. 
S. 

Originaltext in der Breitkopf-Fraktur Originaltext in der Garamond Antiqua Text in moderner Schreibweise 

     
1 4.1 Coro (Alto, Tenore, Basso) Coro (Alto, Tenore, Basso) Chor (Alt, Tenor, Bass) 
  Sagt wa¨ ¯nd do¡ unßre Tage Sagt wa+ @nd doc unßre Tage Sagt: Was sind doch unsre Tage?  

  ni¡t¨ ein Spiel der Eitelkeit.  nict+ ein Spiel der Eitelkeit.  Nichts! Ein Spiel der Eitelkeit!   

  Kaum daß wir ¯e angefangen Kaum daß wir @e angefangen Kaum dass wir sie angefangen,  

  a¡ so ¯nd ¯e ºon vergangen ac so @nd @e <on vergangen ach! so sind sie schon vergangen; 

  wa¨ wir sehen wa¨ wir kennen wa+ wir sehen wa+ wir kennen was wir sehen, was wir kennen,  

  wa¨ wir Glü¿ u. Freude nennen wa+ wir Glü% u. Freude nennen was wir Glück und Freude nennen,  

  aˆe¨ währt nur kur…e Zeit.  a\e+ währt nur kur~e Zeit.  alles währt nur kurze Zeit.  

  Da Capo   Da Capo   da capo   

     

2 4.4 Recitativo (Tenore) Recitativo (Tenore) Rezitativ (Tenor) 
  E¨ fährt hier aˆe¨ ºneˆ dahin E+ fährt hier a\e+ <ne\ dahin Es fährt hier alles schnell dahin,  

  ein Jüngling liegt  ein Jüngling liegt  ein Jüngling liegt,   

  oƒt eh‘ er den¿t ºon auf der Baare.  o{t eh’ er den%t <on auf der Baare.  oft eh’ er denkt, schon auf der Bahre.  

  Kaum daß die Rosen blühn Kaum daß die Rosen blühn Kaum dass die Rosen blüh’n,  

  so hat ein Wurm ºon ihren Pra¡t be¯egt.  so hat ein Wurm <on ihren Pract be@egt.  so hat ein Wurm schon ihren Pracht9 besiegt.  

  Wir re¡nen oƒt auf viele Jahre Wir recnen o{t auf viele Jahre Wir rechnen oft auf viele Jahre10,  

  iedo¡ der Herr spri¡t Nein iedoc der Herr sprict Nein jedoch der Herr spricht: „Nein,  

  diß soˆ da¨ le…te seÿn.  diß so\ da+ le~te seÿn.  dies soll das letzte sein.“  

  Und aˆzubald verlauƒt der Sand  Und a\zubald verlau{t der Sand  Und allzubald verlauft11 der Sand  

  im Stunden Glaß im Stunden Glaß im Stundenglas,  

  da¨ unßer Ziel beªimmt.  da+ unßer Ziel be#immt.  das unser Ziel bestimmt.  

                                                   
9 „ihren Pracht“ (alt.):  „ihre Pracht“. 
10 „Wir rechnen oft auf viele Jahre“: etwa „Wir zählen oft auf viele Jahre“; „Wir hoffen oft auf viele Jahre“. 
11 „verlauft“ (alt.):  „verläuft“. 
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  O Unbeªand O Unbe#and O Unbestand12! 

  A¡ wer iª do¡ der da¨  Ac wer i# doc der da+  Ach, wer ist doch, der das  

  zu Her…en nimt. zu Her~en nimt. zu Herzen nimmt. 

     

3 4.4 Choral (Alto, Tenore, Basso) Choral (Alto, Tenore, Basso) Choral 13 (Alt, Tenor, Bass) 
  A¡ wie ni¡tig Ac wie nictig Ach wie nichtig,  

  a¡ wie flü¡tig ac wie flüctig ach wie flüchtig 

  ¯nd der Menºen Tage @nd der Men<en Tage sind der Menschen Tage!  

  wie ein Strom beginnt zu rinnen wie ein Strom beginnt zu rinnen Wie ein Strom beginnt zu rinnen 

  u. mit Lauƒen ni¡t hält innen u. mit Lau{en nict hält innen und mit Laufen nicht hält innen,  

  so fährt unßre Zeit von hinnen.  so fährt unßre Zeit von hinnen.  so fährt unsre Zeit von hinnen.  

     

4 5.2 Recitativo (Basso) Recitativo (Basso) Rezitativ (Bass) 
  Wahr iª¨ ºneˆ iª die Zeit Wahr i#+ <ne\ i# die Zeit Wahr ist’: schnell ist die Zeit,  

  kur… iª da¨ Leben dießer Welt kur~ i# da+ Leben dießer Welt kurz ist das Leben dieser Welt,  

  do¡ wird e¨ fromen oƒt zu lange.  doc wird e+ fromen o{t zu lange.  doch wird es Frommen oft zu lange.  

  Der Dienª der Eitelkeit  Der Dien# der Eitelkeit  Der Dienst der Eitelkeit14,   

  der ¯e gefangen hält der @e gefangen hält der sie gefangen hält,  

  ma¡t ihnen angª u. bange.  mact ihnen ang# u. bange.  macht ihnen angst und bange.  

  Drum ºeuen ¯e da¨ Sterben õt15  Drum <euen @e da+ Sterben õt  Drum16 scheuen sie das Sterben nicht,   

  ¯e den¿en ªündli¡17 an ihr Ende.  @e den%en #ündlic an ihr Ende.  sie denken stündlich an ihr Ende.  

  Sie ¯nd gewiß ihr abgeºiedner Geiª  Sie @nd gewiß ihr abge<iedner Gei#  Sie sind gewiss, ihr abgeschiedner Geist  

  zieht hin in Go˜e¨ Hände.  zieht hin in Goµe+ Hände.  zieht hin in Gottes Hände.  

  Sie glauben wa¨ der Herr verspri¡t Sie glauben wa+ der Herr versprict Sie glauben, was der Herr verspricht: 

  Jhr Leib soˆ, wen er hier verweßen,  Jhr Leib so\, wen er hier verweßen,  Ihr Leib soll, wenn er hier verwesen18,  

  zum beßren Leben dort geneßen zum beßren Leben dort geneßen zum bess’ren Leben dort genesen,  

  wo ihn ein himliº Manna speißt.  wo ihn ein himli< Manna speißt.  wo ihn ein himmlisch Manna speist.  

     

                                                   
12 Unbestand: Unbeständigkeit, Unsicherheit, Wechsel, Mangel an Dauer, Veränderlichkeit (WB Grimm, Bd. 24, Spalten 363 – 371, Ziffer 4 ; Stichwort Unbestand ). 
13 2. Strophe des Chorals „Ach wie flüchtig“ (1650) von Michael Franck (∗ 16. März 1609 in Schleusingen/Thüringen; † 24. September 1667 in Coburg). 
14 Eitelkeit: hier im Sinne von Nutzlosigkeit („es ist alles eitel“; vgl. WB Grimm, Bd. 3, Spalten 383 – 392 ; Stichwort eitel sowie Bd. 3, Spalten 389 – 392 ; Stichwort Eitelkeit ). 
15 õt  = Abbreviatur für  ni¡t [Grun, S. 262]. 
16 „drum“:  „darum, deswegen“. 
17 B-Stimme, T. 10, Schreibweise:  ªündl.  statt  ªündli¡  (...l.  = Abbreviatur für ...li¡). 
18 „verwesen“ (dicht.):  „verwesen ist“. 
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5 5.2 Aria (Basso) Aria (Basso) Arie (Bass) 
  Todt u. Sterben Todt u. Sterben Tod und Sterben 

  bringt Gere¡ten kein Verderben bringt Gerecten kein Verderben bringt Gerechten kein Verderben,  

  ihre Hoƒnung bleibt beªehn.   ihre Ho{nung bleibt be#ehn.   ihre Hoffnung bleibt besteh’n.   

  Leben ¯e hier wenig Tage Leben @e hier wenig Tage Leben sie hier wenigɅ Tage,  

  eÿ so muß au¡ ihre Plage eÿ so muß auc ihre Plage ei, so muss auch ihre Plage 

  hiermit bald zu Ende gehn.  hiermit bald zu Ende gehn.  hiermit bald zu Ende gehɅn.  

  Da Capo   Da Capo   da capo   

     

6 5.4 Choral. ψ. 1319. A¡ wie ni¡tig p. Da Capo  Choral (Alto, Tenore, Basso) Choral 20 (Alt, Tenor, Bass) 

  A¡ wie ni¡tig Ac wie nictig Ach wie nichtig,  

  a¡ wie flü¡tig ac wie flüctig ach wie flüchtig 

  ¯nd der Menºen Sa¡en  @nd der Men<en Sacen  sind der Menschen Sachen!  

  Aˆe¨, aˆe¨ wa¨ wir sehen A\e+, a\e+ wa+ wir sehen Alles, alles was wir sehen,  

  da¨ muß faˆen und vergehen da+ muß fa\en und vergehen das muss fallen und vergehen. 

  Wer Go˜ fur¡t21 bleibt ewig ªehen.  Wer Goµ furct bleibt ewig #ehen.  Wer Gott furcht22, bleibt ewig stehen23.  

     

 
 
 
 
 
 
Transkription: Dr. Bernhard Schmitt. 
Version/Datum: V-01/11.03.2009 

 V-02/11.02.2010: Korrektur Besetzung, GWV-Nr. 
 V-03/07.05.2013: Ergänzungen (RISM ID, Signaturen, Erg. im Anhang), Layout. 

Copyright ©: Dr. Bernhard Schmitt.

                                                   
19 ψ. 13 :  Abbreviatur für  „Vers 13“ oder “Strophe 13“. 
20 13. Strophe des o. a. Chorals. 
21 A-, T-Stimme, T. 15, Schreibweise:  för¡t  statt  fur¡t. 
 B-Stimme, T. 15, Schreibweise:  für¡t  statt  fur¡t. 
22 „furcht“ (alt.):  „fürchtet“. 
23 „stehen“ (dicht.):  „bestehen“. 
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Michael Franck 

Kupferstich nach P. Troschel 
STA Coburg, Bildersammlung. IV, 18/4 

AnhangAnhangAnhangAnhang    
    

Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «Anmerkungen zum Choral «    Ach wie flüchtig, ach wie nichtigAch wie flüchtig, ach wie nichtigAch wie flüchtig, ach wie nichtigAch wie flüchtig, ach wie nichtig    »»»»    
 
 

Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:Verfasser des Chorals:    
 

Michael Franck Michael Franck Michael Franck Michael Franck (∗ 16. März 1609 in Schleusingen/Thüringen; † 24. 
September 1667 in Coburg); Kirchenliederdichter und Komponist; 
Johann Rist nahm ihn in seinen "Elbschwanorden" unter dem Na-
men "Staurophilus"24 auf. 25, 26 
    
Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:Erstveröffentlichung:    
 
1650: Das Lied erschien 1650 auf einem fliegenden Blatt.27 
    
Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:Choral verwendet in:    
 
Mus ms 436/31 (GWV 1157/28):  1. Strophe (A¡ wie ni¡tig, | a¡ 

wie flü¡tig | iª der 
Menºen Leben!) 

 4. Strophe (A¡ wie ni¡tig, | a¡ 
wie flü¡tig | iª der 
Menºen S¡öne!) 

 13. Strophe (A¡ wie ni¡tig, | a¡ 
wie flü¡tig | ¯nd der 
Menºen Sa¡en!) 

Mus ms 450/43 (GWV 1157/42): 2. Strophe (A¡ wie ni¡tig, | a¡ wie flü¡tig | ¯nd der Menºen Tage) 
 13. Strophe (A¡ wie ni¡tig, | a¡ wie flü¡tig | ¯nd der Menºen Sa¡en!) 
 
Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n)Melodie(n) zum Choral aus Mus ms 436/31:    
    
• CB Graupner 1728, S. 6: 

Melodie zu  Ac wie nictig | ac wie p.; von Graupner in der Kantate nicht verwendet. 

• CB Harmonischer Liederschatz 1738, S. 422: 
Melodie zu A¡ wie ni¡tig ! a¡ wie flü¡tig !; gleicht jener aus CB Graupner 1728, S. 6  bis auf gering-

fügige Änderungen, wurde aber von Graupner in der Kantate nicht verwendet. 
• CB Portmann 1786: — 
• Kümmerle, Bd. I, S. 8  (unter dem Incipit  A¡ wie ni¡tig, a¡ wie flü¡tig ): 

Melodie zu  A¡ wie ni¡tig, a¡ wie flü¡tig  gleicht (mit rhythmischen Änderungen) jener im CB Graup-
ner 1728, S. 6, wurde jedoch in der Kantate nicht verwendet. 

• Zahn, Bd. I, S. 504-505, Nr. 1887a, 1887b1887b1887b1887b, 1888, 1889: 
Die Melodie Nr. 1887b1887b1887b1887b  zu  Ac wie nictig, ac wie flüctig  gleicht (mit rhythmischen Änderungen) 
jener im CB Graupner 1728, S. 6, wurde jedoch in der Kantate nicht verwendet. 
 

    

                                                   
24 „Staurophilus“: etwa „Freund des Kreuzes“ (σταυρόσ [griech.] = Kreuz, φίλοσ = Freund). 
25 S. a. Fischer, Bd. I, S. 28  bzw. S. 29-30. 
26 Friedrich Wilhelm Bautz in bbkl, Bd. II, Spalten 80-81. 
27 • bbkl a. a. O.  

• Fischer, a. a. O.:  ca. 1650. 

• Fischer-Tümpel, Bd. IV, S. 222, nach der Nr. 254: ca. 1650 mit Angabe der Quelle: Die | Eitelkeit/ | Fal<heit | und | 
Unbe#ändigkeit | der | WELT … aus dem Jahr 1652 von Michael Franck. Franck selbst verweist darin auf einen frü-

her erfolgten Einzeldruck, der also abgegangen, daß kein Exemplar mehr vorhanden …, allerdings ohne Angabe des-
sen Druckdatums. 
Digitalisiert im Liederlexikon. 

• KLEG, S. 95-96: 1652 (Datum des Drucks in Die | Eitelkeit/ | Fal<heit | und | Unbe#ändigkeit | der | WELT …). 

• Kümmerle a. a. O.: Choral, de¸en Weise vom Di¡ter deš Liedeš Mi¡ael Fran¿ […] selbª erfunden und mit demselben in 
einem Einzeldru¿ „Drei ¡riªli¡e Lieder“, Koburg 1652, zuerª veröƒentli¡t wurde. 
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Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:Hinweise, Bemerkungen:    
    
• L[ied]. über Pred. Sal. 1, 2 in 13 Str[ophen].28 

• Die von Graupner gewählte Vokalisierung und Instrumentalisierung des Chorals lässt eher an eine 
Choralbearbeitung denken; an ein eventuelles Mitsingen der (höfischen) Gemeinde war sicherlich 
nicht gedacht. 

 
Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:Versionen des Chorals:    
 
In der Originalversion von Michael Franck wechseln sich die Zeilen 1 und 2 jeder Strophe in der Reihen-
folge ab. Beispiel: 
 

1. Ach wie flüchtig,  
Ach wie nichtig ... 
2. Ach wie nichtig,  
Ach wie flüchtig ... 

 
Lichtenberg/Graupner verwenden eine Version, welche die Abwechslung vermeidet. Beispiel29: 
 

1. Ach wie nichtig,  
Ach wie flüchtig ... 
2. Ach wie nichtig,  
Ach wie flüchtig ... 

 
 
Version nach  
Fischer-Tümpel, Bd. IV, S. 221 f, Nr. 254 

Version nach 
GB Briegel 1687, a. a. O. 30 

1. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
Jª der Menºen L e b e n !  
 Wie ein NEBEL bald entªehet 
Und au¡ wieder bald vergehet,  

So iª unser LEBEN, sehet ! 31 

1. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig/ 
Jª der menºen leben/  
Wie ein nebel bald entªehet 

Und bald wiederumb vergehet/32  
So iª unser leben/sehet.  

2. A¡ wie ni¡tig,  
A¡ wie flü¡tig 
¯nd der Menºen T a g e ! 
 Wie ein ªrohm beginnt zu rinnen  
Und mit lauƒen ni¡t helt innen,  
So fährt unsre Zeit von hinnen! 

2. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig 
¯nd der menºen tage/ 
Wie ein ªrom beginnt zu rinnen/  
Und mit lauƒen ni¡t hält innen/  
So fährt unser zeit von hinnen. 

3. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
Jª der Menºen F r e ü d e ! 
 Wie ¯¡ we¡seln ªund und zeiten,  
Li¡t und Dun¿el, Fried und ªreiten,  
So ¯nd unsre Fröligkeiten! 

3. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig  
iª der menºen freude/ 
Wie ¯¡ we¡seln ªund und zeiten/  
Lie¡t und dun¿el/fried und ªreiten/  
So ¯nd unsre fröligkeiten. 

4. A¡ wie ni¡tig,  
A¡ wie flü¡tig 
Jª der Menºen S ¡ ö n e ! 
 Wie ein Blümlein bald vergehet,  
Wenn ein rauhe¨ Lüƒtlein wehet,  
So iª unsre S¡öne, sehet! 

4. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig 
Jª der menºen ºöne/ 
Wie ein blümlein bald vergehet/  
Wenn ein rauhe¨ Lüƒtlein wehet/  
So iª unsre ºöne/sehet.  

                                                   
28  Fischer a. a. O. 
29 Vgl. GB Briegel 1687, S. 506  (s. u. ); GB Darmstadt 1687, S. 416 ; Kümmerle a. a. O.  
30 Ähnlich in GB Darmstadt 1687, S. 416 ; GB Darmstadt 1752, S. 705, Nr. 310. 
31 Man beachte das in Versalien hervorgehobene Anagramm (Palindrom)   NEBEL  ↔  LEBEN  (NEBEL  ↔  LEBEN). Vgl. 

hierzu auch Fischer-Tümpel a. a. O. (nach S. 222). 
32 Im GB Darmstadt 1687 a. a. O.:  Und au¡ wieder bald vergehet/. 
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5. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
Jª der Menºen S t ä r ¿ e ! 
 Der ¯¡ wie ein Löw erwiesen,  
Überworƒen mit den Riesen,  

Den wirƒt eine kleine Drüsen33! 

5. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig/ 
iª der menºen ªär¿e / 
Der ¯¡ wie ein löw erwiesen/  
Uberworƒen mit den riesen/  
Den wirƒt bald ein kleine drüsen. 

6. A¡ wie ni¡tig,  
A¡ wie flü¡tig 
Jª der Menºen G l ü ¿ e ! 
 Wie ¯¡ eine Kugel drehet,  
Die bald da, bald dorten ªehet,  
So iª unser Glü¿e, sehet! 

6. A¡ wie ni¡tig/  
A¡ wie flü¡tig 
iª der menºen glü¿e/ 
Wie ¯¡ eine kugel drehet/  
Die bald da/bald dorten ªehet/  
So iª unser glü¿e/sehet. 

7. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
Jª der Menºen E h r e ! 
 Über dem den man hat mü¸en 
Heüt die Hände höfli¡ kü¸en,  
Geht man morgen gar mit Fü¸en! 

7. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig/ 
iª der menºen ehre/ 
Uber den/dem man hat mü¸en 
Heut die hände höƒli¡ kü¸en/  
Tri˜ man morgen gar mit fü¸en. 

8. A¡ wie ni¡tig,  
A¡ wie flü¡tig 
Jª der Menºen W i s s e n ! 
 Der da¨ Wort kunt prä¡tig führen  
Und vernünftig di+$urriren,  
Muß bald aˆe Wi… verlieren. 

8. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig 
iª der menºen di¡ten/ 
Der/so kunª hat liebgewonnen 
Und man¡ ºöne¨ wer¿ ersonnen/  
Wird zule…t vom tod erronnen. 

9. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
Jª der Menºen T i ¡ t e n ! 
 Der, so Kunª hat liebgewonnen 
Und man¡ ºöne¨ Wer¿ ersonnen,  
Wird zu le…t vom Todt erronnen! 

9. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig 
iª der menºen wi¸en / 
Der da¨ wort kont prä¡tig führen  
Und vernünftig discuriren/  
Musz bald aˆe wi… verlieren. 

10. A¡ wie ni¡tig,  
A¡ wie flü¡tig 
¯nd der Menºen S ¡ ä … e ! 
 E¨ kan Gluht und Fluth entªehen,  
Dadur¡, eh wir un¨ versehen,  
Aˆe¨ muß zu trümmern gehen! 

10. A¡ wie ni¡tig/  
A¡ wie flü¡tig 
seynd der menºen ºä…e/ 
E¨ kan glut und flut entªehen/  
Dardur¡/eh wir¨ un¨ versehen/  
Aˆe¨ musz zu trümmern gehen. 

11. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
Jª der Menºen H e r r s ¡ e n ! 
 Der dur¡ Ma¡t iª ho¡ geªiegen,  
Muß zu le…t au¨ unvermügen  
Jn dem Grab erniedrigt ligen! 

11. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig 
iª der menºen herrºen/ 
Der dur¡ ma¡t iª ho¡ geªiegen/  
Musz zule…t au¨ unvermügen  
Jn dem grabe nieder liegen. 

12. A¡ wie ni¡tig,  
A¡ wie flü¡tig 
Jª der Menºen P r a n g e n ! 
 Der im Purpur ho¡ verme¸en 
Jª al¨ wie ein Go˜ gese¸en,  
De¸en wird im Todt verge¸en! 

12. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig 
iª der menºen prangen/ 
Der in purpur ho¡ verme¸en 
Jª al¨ wie ein GO˜ gese¸en/  
De¸en wird im tod verge¸en. 

                                                   
33 Drüse: Beule, Geschwulst, Geschwür (auch Aussatz, Pestbeule; WB Grimm, Bd. 2, Spalten 1458–1462, Ziffer 2 ; Stichwort 

Drüse ). 
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13. A¡ wie flü¡tig,  
A¡ wie ni¡tig 
¯nd der Menºen S a ¡ e n ! 
 Aˆe¨, aˆe¨, wa¨ wir sehen,  
Da¨ muß faˆen und vergehen: 
W e r  G o ˜  f ü r ¡ t, wird ewig ªehen! 

13. A¡ wie ni¡tig/  
a¡ wie flü¡tig/ 
¯nd der menºen sa¡en/ 
Aˆe¨/aˆe¨ wa¨ wir sehen/  
Da¨ musz faˆen und vergehen/ 
Wer GO˜ för¡t/bleibt ewig ªehen. 
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QuellenQuellenQuellenQuellen 
 
 
bbkl Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon 

Verlag Traugott Bautz GmbH, Nordhausen 
in www.bbkl.de 

CB Graupner 1728 Graupner, Christoph (Hrsg.): 
Neu vermehrte¨ | Darmªädtiºe¨ | Choral-Bu¡, | Jn wel¡en | ni¡t aˆeine bi¨hero ge-
wöhnli¡e so wohl alt al¨ neue Lieder enthalten / sondern au¡ no¡ beyden- | theil¨ au¨ meh-
rern Gesang-Bü¡ern ein Zusa… | geºehen/ | zum Nu…en und Gebrau¡ | vor | Kir¡en und 
S¡ulen | hießiger Ho¡-Fürªl. Landen. | Mit hoher Approbation und vieler Verlangen 
verfertiget | von | Chriªoph Graupnern/ | Ho¡-Fürªl. He¸en-Darmªädtiºen Cape\-

Meiªer. | 1728. [handschriftlich hinzugefügt] | [Linie] | MDCCXXVII; ; ; ;     

GWV 1177/28 
Darmstadt, Universitäts– und Landesbibliothek, Mus 1875 

CB Harmonischer 
Liederschatz 1738 

Johann Balthasar König: 
Harmoniºer | Lieder-S¡a…, | oder | Aˆgemeine¨ Evangeliºe¨ | Choral-Bu¡, | wel¡e¨ die 
Melodien derer so wohl alten al¨ neuen biß hieher eingeführten | Gesänge unser¨ Teutºlande¨ 
in ¯¡ hält; | Au¡ dur¡ eine besondere Einri¡tung dergeªalt verfa¸et iª, daß diejenige Lieder, 
so man ni¡t zu ¯ngen gewußt, | nunmehro mit ihren behörigen Melodien gesungen, und mit 
der Orgel oder Clavier a$$ompagnirt werden können. | Ferner finden ¯¡ darinnen die Me-
lodien derer | Hundert und Funƒzig Psalmen David¨/ | Wie solce in denen Gemeinden 

der Reformirten Kirce gesungen werden/ | benebª denen Fran…ö¯ºen Liedern, so viel 
deren biß i…o bekannt worden ; | Zum Lobe Go˜e¨ und Beförderung der Anda¡t auf¨ sorgfäl-
tigªe zusammen getragen, anbey dur¡gehend¨ mit einem |  modernen General-Bas+ versehen, 
und samt einem | Vorberi¡t | in dieser bequemen Form an¨ Li¡t geªeˆet | von | Johann 
Balthasar König, Dire$tore Chori Mu@$e+ in Fran¿furt am Mayn. | [Doppellinie] | Auf 
Koªen de¨ Autori+. Anno 1738. 
• Verein für Heimatgeschichte, Ober-Ramstadt, Inv. Nr. 1740. 
• Auch als Digitalisat: 

Link: http://books.google.de/books?id=q79IAAAAcAAJ&pg 
Original: Bayerische Staatsbibliothek 
Digitalisiert: 13.4.2011 von Google 
Länge: 548 Seiten. 

CB Portmann 1786 Portmann, Johann Gottlieb (Hrsg.): 
N e u e ¨ | He¸endarmªädtiºe¨ Choralbu¡  mit | hö¡ªer Lande¨fürªli¡en Genehmigung | 
h e r a u ¨ g e g e b e n. | [Schmuckemblem: Hessischer Löwe Schwert und Schild in den 

Vorderpranken haltend] | [Linie] | Verlegt von der Bu¡handlung der Fürªl. Jnvaliden- 
und Soldaten-Waisenanªalt. | [Schmucklinie] | D ar m ª a d t ,  1 7 8 6. 
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, Mus. 1876 

Fischer Fischer, Albert Friedrich Wilhelm:  
Kirchenliederlexikon, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, Hildesheim, 1967 

Fischer-Tümpel Fischer, Albert Friedrich Wilhelm und Tümpel, Wilhelm:  
Das deutsche evangelische Kirchenlied, Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh, 1904 

GB Briegel 1687 Briegel, Wolfgang Carl: 
Da¨ gro¸e | CANTIONAL, | Oder: | Kir¡en-Gesangbu¡ / | Jn wel¡em | Ni¡t aˆein D. 
Martin Luther¨ / sondern au¡ | vieler anderer Go˜seliger Lehrer der Chriªli¡en Kir- | ¡en 
/ geiªrei¡e Lieder begriƒen: | Mit sonderbahrem Fleiß zusammen getragen / | in gewöhnli¡e 
Melodyen gese…et / und auƒ vielfältige¨ | verlangen in Dru¿ gebra¡t. | Darmªa˜ / | 

Dru¿¨ und Verlag¨ Henning Müˆer¨ / Fürªl. Bu¡dr. | Jm Jahr Chriªi 1687.  
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek, W 3360/10034 

    
    

                                                   
34 Das CANTIONAL wurde von Wolfgang Carl Briegel, dem Vorgänger Graupners am Darmstädtischen Hof, in Zusammenar-

beit mit seinem Schwiegersohn, dem Verleger Henning Müller, veröffentlicht. 
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GB Darmstadt 1687 Darmªä˜iºe¨ | Gesang- | Bu¡/ | Geiªli¡er/ und | bißhero in denen E- | vangeliºen 

Kir¡en | gebräu¡li¡en Kir- | ¡en-Lieder. | Auƒ¨ neu übersehen/ | und mit vielen geiªrei- | 

¡en Gesängen ver- | mehret | Nebª D. J. Haber- | mann¨ Morgen- und | Abend-Gebetern/ 

| Wie au¡ | Einem Troªrei¡en Gebet- | Buß- Bei¡t- und Commu- | nion Bü¡lein. Mit 
Fürªl. He¸. Befreyung. | Darmªadt. | Bey Henning Müˆern. | Anno 1687. 
Berlin, Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz, Hb 2437 

GB Darmstadt 1710 Da¨ neueªe und nunmehro | Voˆªändigªe | Darmªä˜iºe Gesang-Bu¡ / | Darinnen | 

Geiª- und Troªrei¡e | Psalmen und Gesänge | Herrn D. Martin Luther¨ | Und anderer 
Go˜seeliger Evangeliºer | Lehr-Bekenner: | ... | DARMSTATT | Dru¿¨ und Verlag¨ 
Henning Müˆer¨ | Jm Jahr 1710. 
Darmstadt, Universitäts– und Landesbibliothek, 41/123835 

GB Darmstadt 1710-
Perikopen 

Epiªeln | und | Evangelia | Auƒ aˆe Sonntage / | Wie au¡ | Auƒ die hohe Feªe / | … | 

GJESSEN | Dru¿¨ und Verlag¨ Henning Müˆer¨ | Jm Jahr Chriªi 1710. 
in GB Darmstadt 1710 

GB Darmstadt 1752 Da¨ aˆerneueªe Darmªä˜iºe | Gesang-Bu¡, | worinnen | theil¨ D. Lutheri sel. und 
anderer | Evangelis. Lehrer, theil¨ au¨ dem | sogenannten Häˆiºen Gesang-Bu¡ | gezogene 
Lieder, | nebª einem | Gebet-Bu¡, | in wel¡em sehr ºöne Morgen- Abend- Buß- | Bei¡t- 
Communion- und Kran¿en-Gebet | enthalten, | dem der kleine | Cate¡išmu¨ D. Luther¨ | 
angefüget ; | Sonderlic fùr alte Personen also zum | Dru% befòrdert. | Mit Ho¡-Fürªl. 
P R I V I L E G I O. | Verlegt¨ Go˜fried Heinri¡ Eylau, Fürªl. | Heßis. Hof- und Can…ley-
Bu¡dru¿er. | [Linie] | DARMSTADT, | Gedru¿t im Jahr Chriªi 1752. 
Darmstadt, Universitäts– und Landesbibliothek, W 3363/1 

Grun Grun, Paul Arnold: 
Schlüssel zu alten und neuen Abkürzungen; C. A. Starke Verlag, Limburg/Lahn, 
1966. 

GWV-Vokalwerke-FH Heyerick, Florian und Bill, Dr. Oswald (Hrsg.): 
Graupner-Werke-Verzeichnis, Geistliche Vokalwerke. 
Link: https://creator.zoho.com/floxoip/graupner_gwv/#View:cantata_rel 
(This database is made available by courtesy of University College Ghent, De-
partment of Music, Member of the Association University Ghent (B), Prof. Florian 
Heyerick & Dr. Oswald Bill.) 

Katalog Katalog  
Darmstadt, Universitäts- und Landesbibliothek 

KLEG Herbst, Wolfgang (Hrsg.): 
Komponisten und Liederdichter des Evangelischen Gesangbuchs; Vandenhoeck & 
Ruprecht; Göttingen; 1999; (Handbuch zum Evangelischen Gesangbuch; Bd. 2) 

Koch Koch, Eduard Emil: 
Geschichte des Kirchenlieds und Kirchengesangs …, Verlagshandlung Christian 
Belser, Stuttgart, 1867 

Kümmerle Kümmerle, Salomon:  
Encyklopädie der evangelischen Kirchenmusik. Bearbeitet und herausgegeben 
von S. Kümmerle, Druck und Verlag von C. Bertelsmann, Gütersloh, 1888 

LB 1912 Die Lutherbibel von 1912 
in www.digitale-bibliothek.de 

Liederlexikon Populäre und traditionelle Lieder  
Historisch-kritisches Liederlexikon  
Für das Deutsche Volksliedarchiv 
hrsg. von Eckhard John. 
in http://www.liederlexikon.de/lieder/ 

Noack Noack, Friedrich:  
Christoph Graupner als Kirchenkomponist; rev: Moser, Hans Joachim; Wiesba-
den, Breitkopf & Härtel, 1960.... 

 
 

                                                   
35 Das GB Darmstadt 1710  stammt – wie ein handschriftlicher Eintrag auf der Rückseite des Titels ausweist – aus dem Besitz 

der Landgräfin Elisabeth Dorothea von HessenElisabeth Dorothea von HessenElisabeth Dorothea von HessenElisabeth Dorothea von Hessen----DarmstadtDarmstadtDarmstadtDarmstadt (∗ 24. April 1676 in Darmstadt; † 9. September 1721 in Hom-

burg): Elisabetha Dorothea Vermählte | und Gebohrne Landgräƒin | zu He¸en m pp | Höingen den 9ten 7bri¨: 1711. (Höingen 

[heute: 35410 Hungen], 9. September 1711; private Mitteilung von Herrn Dr. Rainer Maaß, Hessisches Staatsarchiv Darm-
stadt vom 15.3.2010.) 
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WB Grimm Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm 

16 Bde. [in 32 Teilbänden]. Leipzig: S. Hirzel 1854-1960. 
Quellenverzeichnis 1971. 
In http://www.woerterbuchnetz.de 

Zahn Zahn, Johannes Christoph Andreas: 
Die Melodien der deutschen evangelischen Kirchenlieder aus den Quellen ge-
schöpft und mitgeteilt; Hildesheim, Georg Olms Verlagsbuchhandlung, 1963. 

  
 


